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Der Weltkrieg
Deutscher Rbendbericht.

WTB . Berlin , 19. März , ab . nds . (Amtlich.) Im

Ei o m m t -- und Ois e-G e b i e t mehrfache Gefechte unserer
Sicherungen mit englischen und svainzösischen Streifabtei .

iklNAc».
AuS dem Osten ist nichts Besonderes gemeldet.
Westlich :,des P r e s p a-S e e S und nördlich von Monastir
neue Angriffe der Franzosen gescheitert .

Dn öftm. -nnprifitf T.igtsbtnlht.
MTB . Wien , IS. März . Amtlich wird vcrlantbart : Wien,

ZV. März, mittags :
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Nichts zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz .

An der küstenländischen Front lebhafte Fliegertätigkeit und

»« itweise lebhaftes Geschükfencr. Im E t s ch T a I e wurden
mehrere Ortschaften von einem feindlichen Luftschiff
« it Bomben belegt. Südlich des Stilsjer - Joches eroberte

»ines unserer alpinen Detachements drc beherrschende Höhen-

spi^ c des Hohen Schneid.
Suvöstlicher Kriegsschauplatz .

Zwischen Ochrida- und Pr « »pa -S :e griffe, » die Franzosen
abermals vergeblich an .

Ter Bruch mit China.
() Schanghai , 18 . Mär « . Das Reutersche Bureau meldet,

chinesische Truppen , besetzten Donnerstags ohne Stö¬
rung in Ruhe die deutsche Konzession von Hankau .

() Peking , 18 . März . Meldung des Retterschen Bureaus .
Unter Zustimmung des Konsularkorps hat die chinesische be-
rvaffnete Polizei die deutsche Konzession von Tientsin besetzt.

() Berlin , 19 . März . Bei der hiesigen amtlichen Stelle war
auch heute noch keine offizielle Meldung über den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit China eingelaufen .

Die Abreise des deutschen Gesandten in Peking .
WTB . Berlin , 19. Mäyz. ArtS Haag wir-d dem „Verl . Lo -

falcniz .
" mitgeteilt : Nack> einer Meldung des „Daily Telegraph

'̂

iwr 'de der deutsche Gesandte in China am Samstag in
T ch a n g h a i erwartet . Er wird jedoch wahrscheinltch von dort
an Bord eines holländischen Dampfers sich nach. Java begeben,
Um Peking zu verlassen, wurden ihm 48 Mimdeu Zeit ge -

Der molutiiiniire Wimm in Rußland .

Die Ausdehnung der Revolution .

WTB . Bern , 19 . März . Die Städte O d essa , Tiflis
und Jekaterinoslaw , sowie beinahe ganz Sibirien
hätten sich der neuen Regierung angeschlossen . In K i ? w
sei die Nachricht von den Petersburger Vorfällen mit Ermächti¬
gung des Generals Brussilow bekannt gegeben worden . Die
neue Regierung habe den Winterpalast als Nationaleigentum
erklärt und beabsichtige , ihn znm Sitz der konstituierenden Ver¬
sammlung zu machen .

WTB . Rotterdam , 20. März . Nach dem „Niiieuve Rotter -

damsche Ecmrant " meldet die „Times " aus Petersburg , daß
Moskau und die Provinz besser als Petersburg in der
Lage seien , d!ie Ereignisse zu überblicken, da während der ganzen
Krise der „Rußkoje Slowo " und andere Tageszeitungen
erschienen seien .

Die Haltung der Generäle .
() Berlin , 19 . März . Rodzianko hatte , wie der „L .-A ."

aus Malmö berichtet, namens der revolutionären Regieruirg an
die Generäle Rußkij , Ewert , A l e x e j e w , Brussilow ,
Gurko . Sacharo w , Leschet itzki und Scherbatiew ein
Telegramm gerichtet, in dem die Aufforderung zum Anschluß an
die Revolution enthalten war . Während der Chef des General -
stabs , General Al e x e j e w, eine ziemlich klare , zustimmende
Erklärung absandte, lehnte General Brussilow es ab.
sich mit der Revolution zn identifizieren . Er werde den. Zaren
Nicht verlassen . General Ewert telegraphierte zurück , daß er
zum Zaren halte , daß er aber den Willen des Volkes zu einem
durchdringenden Sieg willkommen heiße. Bon Sacharo w
war keine Antwort eingegangen . In den nächsten Tagen sollen
direkte Verhandlungen zwischen dem Generalstab und
der revolutionären Regierung stattfinden . Die Verhandlungen
sollen durch R o d z i a n k o , Gutschkow und M i I j u f ow ge¬
leitet werden und hauptsächlich die Regelung des Nachschub -
d i e n st e s betreffen . Seit drei Wochen sind keine Trupvennach -
schübe an die Front abgegangen .

Spannung zwischen Nikolai und Kttrill.
* Berlin , 19 . März . Der „Tsmps " beMert dk Zahl der

durch Gewaltakte und Gefangennahme beseitigten Petersburger
Polizisten auif viertausend . Ueber die Zahl der Todes -
o p f e r in Petersburg und der Provinz seir Beginn der Bewe-
gnng schwanken die Angaben . Depeschen , die bisher über London
Kivmlich 'glatt erpediiert wurden , zeigen jetzt starke Lücken .
Bezüglich der Unstimmigkeiten innerhalb der Zarenfamilie
deuten Pariser Blätter an , dazwischen Nikolai Nikoilaje -
witsch und K y r i l l die Spannung fortdauere , obwohl
beide, wenngleich nicht mit gleichem Enthusiasmus , sich <M
Anhänger des neuen Syst .'ms bekannten . Unter den verbrannten
Petersburger Amtsgebäuden ist auch das der Geheimpolizei und
sämtliche Kommissariate .

Nikolai befiehlt.
0 Berlin , 19. März . Der „Berliner Lokalanzeiger " MkWet

aus dem Haag : Ans Petersburg wird gemeldet : Großfürst
Nikolai Nikolajowitsch befahl , alle politische «
Gefangenen zu befreien .

Die neue Regierung in Petersburg .
MTB . Bern , 20. März . (Nicht amtlich.) Wie Mailänder

Blätter berichten, hat der Justisminster K e r e n s k i die E i n-
stellung des Untersuchungsverfahrens in der M o r d s a e
Rasputin angeordnet und den Großfürsten Pawlowitsch und
den Fürsten Frissupow, die das Komplott gegen Rasputii cmgc^
Kettelt und ausgeführt hathen, benachrichtigt, daß sie nach Pe¬
te ? bürg zurückkehren können . — Nach zehntätgiigier Unterbre -
chung 'wurden die Zeitungen zum ersten Mal wieder ausge¬
geben . Der Regimewechsel wird in den Mättem nicht besprochen
Es wird noch eine chronologische Aufzeichnung der der Ereignis ;-'

gegeben . Die Gebete für den Zaren und die ZarenfamM ?
wurden durch solche für die ein größeres Rußland « ««
dessen Regierung ersetzt .

*

Die Lage in Finnland .
WTB . Kopenhagen , 19. März . „Politiken " veröfsenklrs "

ein Telegramm , das „Stockholms DaMad " und „Dago - *

Nyheter " über die Lage in Finnland au!s Hapa -vanda er¬
halten haben . Danach sei der russische Senator Lipski zii «-<

General gouverneur von Finnland ernannt worden . Drei

russische Kominissionen hätten in den letzten Tagen die finnische»
Städte besucht , um die nötigen Veränderungen anzrwrdnen . Di ?
Gendarmerie sei vollständig abgeschafft . Der Cl -e5
der Gendarmerie in Tornea , Oberst Klimowitsch, sei wahrschew-

lich verhaftet worden . In den von den Kommissionen besuchtem
Städter » seien große Volksversammlungen abgohaltez-i

worden , die ihr Vertrauen zur neuen Regierung ausgesprochen
hätten . Aus Finnland gestern in Haparanda eingetroffene
Reisende berichten , daß in Helsingsors viel Blut ge¬
flossen sei . Die Soldaten hätten die Straßen durchzogen uns

alle Offiziere , die sich weigerten, Revolutiontzzeickien anzulegen ,

niedergeschossen Unter den Erschossenen befänden

sich zwei Admirale

() Stockholm, 19 . März . Laut Stockholms „Ttdningeu "

-berichtet die finnische Zeitung „Kalku"
, daß am Freitag n*.

Helsinafors blutige M ili tä rde in o n str a t i o n e '

stattfanden . Jetzt ist die Stadt ganz in den Händen .der Tm >-

pen . Am Samstag mittag wurde dort der AdmirÄl So epo »

Wor einem Icthr .
At . März 1316 . Französische Gsgemrngriffe gegen Dorf Vaux

unter schweren Verlusten al>.iewiesen. o Flugzeuge abge¬
schossen . — VergeMche Angriffe der Russen beiderseits
Postawy und zwischen Narocz- und Wiszniew -See . Erfolg -

reicher deutscher Angriff bei Widsy , — Erfolgreiche Kämpfe
am Görzer und Tolmeiner Brückenkopf . — Erfolgreiches
Seegefecht von drei deutschen Torpedobooten gegen fünf
engllifche Zerstörer vor der flandrischen Stufte . — Angriff
eines Flugzeuggeschwaders auf Dover . Deal und Ranrsgate .

Dornenvolle Wege.
(32)

Roman von A . Willen .
— — (« achdruck toetfcoUnji

„ Wir wollen häufig zuscmnnenkoninscn mit unseren Da -

men," erklärte Oswald .
'

, Drs ist ja herrlich .
" rief die Majorin ans . „Adeline, Kind,

perscher^e dir dein Glück nicht durch deine Pedanterie . Sei lie-

benswürdig mit dem Herrn .
"

Adeline zuckte nnr die Achseln.
„Wtr werden in den nächsten Tagen die Visite erwidern, "

bestimmte der Leutnant . „Und somit ist der Pflicht genügt .
Dann soll sich ein zwangloser Verkehr Zwischen unseren Häusern
entspinnen , dem ich nun bald ein intimeres Gepräge geben
werde . Bei diesen Aussichten kann von einem FehlMlag der
Werbung gar nimmer die Rede sein . Aber besser ist es dock) für
alle Fälle , ich greife zu . Der Bogel in der Hand ist immer am
Nchersten/'

Adelrne erhob sich . Die Reden des Bruders schm ° rzten ste ?
es war geradezu frivol , von Ilse als -einein Gegenstand ohne
Willen und Selbstbestimmung zn sprechen Es drängte sie auch
an die Arbeit . Sie hatte viel Bestellungen und da sie auch Mal -
und Zeichenunterricht erteilte , war ihre Zeit sehr gemessen

Die Majorin flüskdrte draußen nocks ein Welschen m *t ilir-em
Sohne . Ä-i« teilte ihm ihre Besürchiungen mit .

„Wenn Adelrne uns nur keinen Strich durch die JJtetfwmtg
m-' . ' i " ?agte sie , lebhaft b?s »rat

„Wenn sie diese hoheitsvolle Miene aussteckt," stimmte Os °
Wald ihr bei , „grault sie Paul natürlich weg . So ein Mann ist
eben zu verwöhnt .

"

„Ach, Oswald , mir ist wirklich bange, sie verscherzt sich ihr
Ledensglück. Ein junges Mädchen mit so ernsten GruMähten
und ohne jegliche Lebenserfahrung tut leicht etwas , was- sie her -
na^i gereut .

"

„Na , da sprich doch mal 'n Machüvort, daß sie Raison, an >
nimmt, " brauste Oswald auf .

Doch die Majorin schüttelte mutlos 'den Kopf. Dem Sohne
gegenüber jemals ein Machtwort gesprochen zu haben , dazu
hatte rhr «der Mut gefehlt , und ihrer Tochter gegenüber, ach, da
fehlte ihr dcch wohl das Recht , Hatte sie das Recht , ihr Kind in
eine Ehe zu zwingen ? Und ließ sich Adeline überhaupt zwtn >
gen ? Sie war sehr selbständig. Und gottlob , daß fiele tvar .
So hatte dii? geplagte Frau doch ein? Stütze und einen Trost , der
ihr über manche bittere Stunde hinweghalf.

Wenige Tage später niachte ldas Geschwist?rpaar seine Ge -
genvisite.

Da Paul Butenschön davon unterrichtet war , hatte er eS so
einzurichten verstanden , daß er um die fünft« Stunde nachmit¬
tags zu Hause 'mar.

Ilse stürzte in ihrer Lebendigkeit ihrer Freundin in die-
Arme .

„Du, " raunte sie ihr zu . „unsere Brüder sind ja so gute
Freunde geworden. Ich denke , wir werden viel vergntigte
Stunden zusammen verleben.

"

Adeline strick» dem impulsiven MäMten die Löckchen aus det
Stirn . Die Worte Ilses taten ihr weh . Das Kind freute sich
einer Freundschaft, die nach, ihrer Meinung niemals gute Früchte
zeitigen konnte . Adeline war sicher, das ahnungslose Kind
raunte in die von ihrem eigenen Bruder gestellte Falle hinein .
Sie würde darinnen zappeln müssen .

Und wie würde sie zapp-eln später ? Dann kam das Leid , die
bittere Erkenntnis . —

Sie saßen sich im Salon gegenüber . Auch Frau Doktor List
war zugegen , ldevm mil-d«S, sanftes Wes .m und angenehmes Ge-
Piauder der Lustigkeit der Herren feinen Abbruch tat . Wse war
in einer übermütigen Stimmung .

„Du bist ja so schweigsam, Adeline," sagt? sie bedauernd .
„Fehlt dir etwas ?"

„Es ist Pose, " stellte der Leutnant mit klarer Bestinünthe ^k
fest . „Manche Frauen wirken stärker durch ein flottes , sprudeln¬
des Wesen" — Oswalds sprechender Blick tauchte tief in die
lachenden Augensterne der süßen Klein .' n — „manche dagegen
kleidet .das Maßvolle , Erhabene. Na , habe ick nickt recktt ?"

Oswald von Emden blickte sich triumphierend über sein?
Menschenkenntnis , im Kreise um . U ?b ?r Adelinens Geisickt bre
tete sich ob der Taktlosigkeit ihres Brude .'s ein tiefe# Rot . An s
Frau Doktor List berührten die weniz zurtfühlenden Wort '

peinlich.
Paul ButenschönA Blicke hingen unablässig an Adeline

schönem Marmorgesicht; mit Vergnügen sah er die Röte fcn du
Wangen steigen — es war doch pulsierendes Leben . In seinem
Augm lohte verzehrende Leidenschaft : diese kühlen Blond <m ha ",
den immer einen eigenen Reiz aus ihn ausgeübt , wenn ftl on e :s
zapKelndsS, frisches Leben ihn vorübergehend auch fesseln konnte.

Adeline übte tatsächlich eine große Macht auf ihn aus , stör*
ker, als er je vorher empfunden zu haben geglaubt . Er hätte
sie wohl in seine Arm«? reißen und diese herben , geschlossen?«
Lippen zn Gluten wachküssen mögen. Doch dieses Mädchen lief»
sich nicht so einfach in die Arme reißen , wie die Frauen , mit
denen er bisher verfahrt hatte . Diese da wollte umworben sein,
trotzdem sie arm wie eine Kirchemnati? war . lind dennoch, Idas
schwor er sich sollte eine Stunde kommen , wo er sie in seine
Arme zwang , wo er sie seine Macht über sie fühlen lassen» konnte .

Beim Ausbruch versuchte Oswald für einen Moment , sich a»
Ilse heranzudrängen , ihr einige süße Worte snzuflüstern . dock»
hielt lich Adekine krampfhaft an der Freundin Seite : es war fast,
als suche, sie seine Absicht böswillig zu vereiteln .

Dem war auch so . In Adeline bildete sich mehr und mehr
der Gedanke aus , ihre kleine Freundin vor e >n? r dimklen Zu-

kunst schützen zu müssen Und doch wußte sie ja . iure töricht ihr
Beginnen sei . Die Liebe will keinen Schutz , braucht keinen Rat .
War es überhaupt recht von ihr , für die Freundin '.u bange ,
und ihres Bruders Nöte ganz darüber zu vergessen ? Von Jl >>̂

Ja oder Nein hing für Oswald von Emden alles ab .
Sie gab die Bahn frei .

(Fortsetzung W&t ?
'



erschossen . Sotdaten teilen auf den Strahn rote Ktoggen
ans . und die Offiziere , die sich weigern , diese anzu >

wurden auf einem Panzerschiff i
kr

'
Stadt 14 Offiziere getötet . In Wiborg würben am Frei

nehmen, nieder im en

(ag der Gouverneur von Pfaler , der Kommandant Petroff und
da - General Dringen verhaftet . Die meisten Touver -
nciite in Finnland haben ihr Abschiedsgesitch
eingereicht . Seit Samstag bereisen drei von der neuen
Regierung abgesandte Kommissionen Finnland und schaffen
überall die Gendarmerie ab . Anstelle des früheren General -
gouverneurs Seyn wurde der russische Senator Lipski ernannt ,
zum zweiten Vorsitzenden des Senats der Admirckl Wirenius .
Tor Stockholmer Vertreter der Petersburger Telegraphen -
Aqlrntur hat von dieser ein Telegramm erhalten , in dem er aus-
«esorbert wird , künftighin in seiner Berichterstattung keine Rück-
ficht mehr auf die Zensurbestimungen zu nehmen.

*
Tie Abdankung des Zaren .

WTB . Bern , 20. März . Laut „Temps " fand die Ab -
dankungdes Zaren am 16 . März um Mitternacht statt .
Nach den Aussagen eines Mitgliedes des Erekutivausschusses
begab sich einer .kr neuen Minister , begleitet von General
Rußky und Baron F r e d e r i k und anderen nach Pskow.
Nachdem sie dem Zaren Wie neue Lage geschildert hatten , rieten
sie ihm , keine Truppen von der Front nach der Hauptstadt zu
schicken, da jeder Soldat , der sich der Hauptstadt nähere , sofort
revowtioniere . „Was soll ich also tun ?"

, fragte der Zar ,
„Abdanken ! " Nach einigem Nachdenken , sagte der Zar , er
werde Mühe hoben , sich von seinem Sohne zu trennen , deshalb
werde er für sich selbst und ichn zugunsten seines Bruders ab-
danken . Darauf unterzeichnete-der Zar das Manifest , das man
ihm vorM 'legt hatte .

WTB . Loiidon, 20 . März . „Daily News" meldet aus Pe¬
tersburg vom Samstag : Das Manifest des Zaren wurde
in Pskow unterzeichnet, worauf der Zar nach Dünaburg
ging, um sodann in das Hauptquartier des Generals Brusfi -
low zuriiözukehren. Erst am Donnerstag abend um 6 Uhr gab
der Zar die Erlaubnis , die Abdankung bekannt zu machen. MS
zu diesem Zeitpunkt wuvden all« Telegramme aus Petersburg
aufgehalten . Auf diese Weise kam es, daß die Blätter tn Kien
die Nachricht erst am Freitag um 2 Uhr früh erhielten . Noch am
Mittwoch wurde der Chefredakteur einer Zeitung in Charkow
mit einer Geldstrafe von 3000 Gulden belegt , weil er Nachrichten
von der Wahl des Erekntivkomitees der Duma veröffentlich»
hatte . Die Zensoren in den einzelnen Orten erklärten , vatz die
Telegramme über die Umwälzung in Petersburg unrichtig seien .

Ter kranke Zarrwitsch.
<l) Bern , 19 . März . Lyoner Blätter melden aus Peters -

bürg , der Zarewitsch , der sich in Zarskoje Szelo befinde, er -
krankte an den Masern mit hohem Fieber .

*
Großfürst Nikolai, der Znr und die Arbeiteraus, 'chüsse .
MTB . Berlin , 80. März . Eine der „ Vossischen Zeitung "

» iggggngene Nachricht besagt, daß G r o ß f ü r ,
't NikoI a i , der

«Ii Einverständnis mit der neuen Regierung den Oberbefehlüber die russischen Fsldtruppen übernehmen sollte , im letzten
Augenblick die Petersburger Regierung um Auf -
s chüb ersuchte . Dein Vernehmen nach sei ihm von radikaler

abigareifte Arbeitervertreter mit weitgehender Passiererlaubnis
versehen haben.

Verschiedenen Morgenblättern zufolge hat der Zar mit
der vorläufigen zwangsweisen Abdankung noch nicht sein letztesWort gesprochen . Großfürst Michael habe wahrscheinlich m>it
seinem Manifest über die Volksabstimmung vollkommen im
Einverständnis mit dem Zaren gehandelt. Letzterer habe bevb-
sichtigt , den gegenwärtigen Zustand in die Länge zu ziehen, mn
für die Zarenfamilte Zeit zu gewinnen .

Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt es, ans den Depeschender englischen Korrespondenten in Petersburg spreche die über -
wiegende Auffassung, daß es de » revolutionären
Arbeiterausschüssen mit Hilfe der die Gelegenheit
benutzenden Anhänger der alten Regierung gelingen dürfte , die
neuen Machthaber zu überrumpeln . Seit dem
10 . März seien noch keine Transportzüge aus dem Innern
Rußlands an die Front abgegangen, so daß die Armeen
keine Zufuhren mehr an Munition , Kriegsmaterial und
Proviant erhalten hätten. Die Depots mußten in großemUli?fange augegriffen werde «.

Dem „Berliner LokalanMger " geht ein Beucht über den
Kampf der sozialistischen A rb e i ter fchafr geigen die
Kadetten -Oktob r isten -Dumamänner zu, der er*kiirnen läßt , daß der Einfluß dieser extremen Kreise geradezu
entscheidend wird , und daß sie immer mehr dÄ Macht an
sich reißen .

*
Die Glückwünsche der französischen 5>>egicrung .

WTB . Paris , 20. März . (Ag, Havas .) Briand ant¬wortete auf die Botschaft Miljukows durch ein Telegramm , in
dem er den Empfang dieser Mitteiluiig bestätigt und Wünschefür das Glück und die Größe RußlandA aus -
spricht . Briand erklärt , er sei überzeugt , daß die Bande , diedie alliierten Mächte verknüpfen, täglich inniger und engerwn den , und er sei sicher , daß dies? Mächte, die feil beinahe drei
Jahre kämpfen, damit die Grundsätze der Freiheit und das
Rocht, auf denen die Unabhängigkeit der Völker beruhen , in derWelt triumphieren , ihren Kampf ohne Waffenstillstand ober
Schwache bis zum Ende siegreich fortsetzen würden .

*

Gegenrevolution?
r . Berlin , 19. März . Die Annahme , daß die Revolution in

Rußland doch nicht den gewünschten glatten Ver -
lauf nehmen werde, bestätigt sich nun , wie der . Lokalanzeiger"«us Kvipenhagen meldet, immer mehr. Nach den letzten Jnlor -mationen des Korrespondenten des „Lokn-lanzeiqers " danern dieKa mpfe zwischen den Revolutionären und den kaiser -treuen Truppen mit Ausnahme Petersburgs in allengrößeren Städten Rußlands , namentlich in Mockau und demS ' iixm an.

■ S " Peteisburg , wmrde die künstliche Ruhe nur dadurcherzielt, daß öle heutigen Machthaber vor der Revolution in alferStille hatten Getreide aufkaufen und nach Petersburgbringen lasten, um die Hauptstadt sofort für ihre Pläne zu ar
"

Wninan. Da l as Getreide aber inzwischen a u f g e6 r a u ch i ist'wd der junger sich von neuem eingestellt hat , haben auchbereits wieder m Petersburg Straßen Unruhen derArbeiter stattgepinden . Weit verhängnisvoller als dieseUnruhen nt zedoch , daß der öan $ e Süden des Reiches' ' ? / ,
n r J a " i U » erklärt e. Kiew, Roftow, Odessaund ?Phlreiche andere Städte haben sich auf die Seilte des Zarengestellt und sind entschlossen, mit Waffengewalt sür

"
die

Wiedereinsetzung des Zaren einzustehen.
Die Korrespondenz-Rundschau Meldet ,

^ ^
'
«"^ Äanzerger

' aus Wien erfährt , aus Stockholm: Die„Times berichtet aus Petersburg : He Güter bis an einer

<ÄrlPp von 12ü Morgen sind vorläufig roui '. evotutionären
Komitee beschlagnah nrt worden. Der Aufenthalt des
Zaren in Pskow wird als vorläufig dauernd betrachtet , Die
Stellung Miljukows und seiner MÄiz-Genossen fei
bereits erschüttert . Die Macht in Petersburg bleibe
augenscheinlich in den Händen der s oz i al -rev o l uti o n ä r e n
Partei .

* Berlin , 18 . März . Nach einer Meldung des „Temps "
verweigert , wie der „LoLalanze -iger" aus Genf berichtet , die
provisorische Regierung in Petersburg hartnäckig die
Forderung der Führer der Arbeiterschaft ans sofortige
Ausschreibung allgemeiner Wahlen . Rodzianko
beharrt auf der Vertagung d e r W a h l e n b i s n a ch
Friedensschluß , weil bei der UnVerläßlichkeit der gegen-
wärtiigen Stimmung die Konservativen eine allzu starke Ver¬
tretung in der Constituante erlangen könnten.

WTB . Stockholm, 20. März . Die Zeitung „SoziaUwuiOi
croten" enthält eine anscheinend auf geysue » Nachrichten zurück-
gehende Darstellung der Vorgänge in '

Rußland , der zu entnch»
nieu ist, das? am 12. März in Petersburg 2 revolutionäre
Ausschüsse eingcscht wurden , das Exekutivkomitee dt*
Reichsduma und 'eine Delegierteuversammlung der Petersbur ,

er Arbeiter . Zwischen beüden kam es zweimal zn einem
Konflikt , nämlich am Montag , als das Kabinett beschloß,

mit dem Zaren Verhamdlnugen anzuknüpfen nnd dann am Mitt >
woch bezw. Donnerstag , als die Mehrheit der Reichsdnma in dem
Bestreben der Fortsetzung einer energischen Kriegspolitik bead -
sichtigte , den Sohn des Zaren zum Kaiser zn ernennen . Beide
Male mußte das Komitee der Rcichsdu.ma den Arbeltern
nachgeben . Währvnd der Kämpfe zwischen den beiden Re»
giernnge » habe Großfürst Nikolai Nikolajewitsch seine
Karte » mit außerordentlicher Sicherheit ausgespielt . Er war
einer der Ersten , der an den Zaren telegraphierte , er müsse im
Interesse

^
des Landes abdanken. Dadurch stellte er sich mu dem

rechten Flügel der Reichsduma gut nnd so wurde seine Erneu -
nuug zum Oberbefehlshaber der Truppen ganz sicher. Ta dies
aber gegen den WAlen der Arbei ter an sschusse ging,
ko ist di'e Lage unklar nnd verfahren . General Rußky ,der Oberbefehlshaber der Nordfrokt , steht unbedingt auf Seiten
d-r Revolution , General Bri , ffilow , der Oberbefehlshaberder Sndnrmee , gehört dagegen zn den dunkelsten Reaktionäre,r .Die letzten Nachrichten aus Petersburg deuten an, daß die
Dumaregierung immer mehr in Abhängigkeit vonden Arbriit 'erausschiissen gerät .

0 Berlin , 19 . März . Der Korrespondent des amerikanischeninternationalen Nachrichtendienstes. Karl von Liban , tei'lte laut
„ Boss. Ztg .

" einem Vertreter des Blattes „Politiken " mit . daß
er geHort Hobe, daß in Rußland eine s o z i a l i st i s ch e G e g e n-
revolution ausgebrochen sei. Ob diese tiefere Wurzeln inder Bevölkerung habe , so daß sie von Bedeutung sei, wisse er
nicht .

Aus der russischen Provinz gelangen gleichartige Mel¬
dungen «ber eine beginnende Gegenbewegung hierher.Im Gouvernement Kursk , in Poltawa und Orel haben in
zahlreichen Dörfern die Bauern die begonnenen Vorarbeiten zurdiesjährigen Bestellung der Aecker eingestellt. Die Bauern -
bevolkerung durchzieht die Dörfer unter dem Absingen der
Kaiserhumne und unter Hochrufen auf den Zaren Nikolaus .

Die Gouverneure von Kalnga , von Poltawa und
Besfarabien haben bereits erklärt , daß sie sich der neuen
Regierung nicht unterwerfen werden : das Gleiche beab -
fichtigt der Gouverneur von Archangelsk.

Aeußerst drohende Meldungen sind in Petersburg ans
Turkhest a n eingelaufen . Der dortige General -Gouverneur
Knropatkin soll für sich selbst, sowie die dortigen Truppenund die Bevölkerung, die neue Regierung nicht aner -
k a n n t haben.

Dir Stadthauptleute von Odessa und von R o st o w, die
siir ihre eigene Person mit der neuen Regierung zn sympathisieren
scheinen, haben Vach Petersburg gedrahtet , in ihren Bezirken
mache sich eine republikanische Bewegung drohend be*
merkbar.

. *
Die Geheimagenten der alten Regiernng an

der Arbeit .
Amsterdam , IS. März . Dem ,,Tclegra «s znfosge tsird der

„TimeS " niitf Petersburg von Donncrsta » Mitternacht gemeldet :
Gestern wurde ein ausführliches Dokument mit dem Titel
„B e fe h l R r. 2" »erbreitet , das , wie verlautet , von einer Kom -niffion
von Arbeiterabgeordneten und einer Deputation von
der Armee unterzeichnet war , und worin die Trnvven a « fge -
fordert wurden , die Antoritiit ihrer Offiziere und
der Duma nicht anzuerkennen und selbst für die Disziplin
zu sorgen . Tie Wirkung dieser Herausforderung Ist sehr Verhängnis -
»oll gewesen . Im Lause deS Tages hat Justizminist ' r K e r e u s ki dem
Sozialistensührer Tscheidse , der Präsident des Komitees der Ar-
beiterabqeordnetn ist, nachdrücklich vorgestellt , daß sofort äußerst strenge
Maßregeln ergriffen werden müssen und dag Tscheidse sofort in Abrede
stelle» müsse, daß er mit der Vorbereitung dieses sogenannten BefehlS
irgend etwa « zu tun habe.

GS hat sich jetzt herausgestellt , daß dieses verräterische und aus -
hetzende Dokument , das ans geheimnisvolle Weise gedruckt war und m
großer Zahl verbreitet wurde , auch in d >,S Dumagebäude ein -
geschm n ggelt worden war , wie man glaubt durch Geheim¬
agenten der alten Regierung . Man hat es hier offenbar
mit einem « ersuch zu tu » , in der rnffifchen Armee Uneinigkeit zn säen
und eine schmachvolle Uebergabe an die Deutschen
herbeizuführen . Die Masse deS Bolkes und die Armee sind nicht ge-
nügend gebildet , um diese einfache Tatsache zu begreifen . Kerenski hat
beschlossen, »aß der Befehl mit Zustimmung TscheidkeS zu i g n o -
r i e r e u sei, daß dir Soldaten ihre« Offizieren untergeordnet bleiben
müssen und daß alle Personen , die solche Dokumente drucken oder in
Umlauf bringen , in Ankunft als Landesverräter bestraft werde» sollen.
Tscheidse hat darauf geantwortrt , daß er Kerenski bei diesen Be -
mühungen untrrftiitzen Werve.

*
WTB . Amsterdam, 19. März . Tclearaphisch auS Petersburg

vom Freitag abend meldet Harald Williams : Gestern wurde , als
zwischen den liberalen Pitrioten und den Extremisten Nu ein ig»
keit entstand, die Lag« sehr gefährlich . Dir Leidenschaften
Sehen

jebt so hoch , daß man i» einem gewissen Augenblick mit
rr Möglichkeit rechnen mußte , daß die wütenden Soldaten , die

ganz anher Rand und Band gseralen find, dir Mitglieder des
Dnmakomitees überfallen und ermorden würden . Rußlandwäre dann in eine schreckliche Anarchie gestürzt »vorden.

Soldaten nnd Arbeiter sind e i n st i m m i g für die
F !, r t s e h u n g d e s K r i e g e s b i s z n m Siege und sind
entrüstet über die Reden, die revolutionäre Pazifisten gehaltenhabe». Ei » Redner , der heute ausrief : Weg mit dem Kriege ?
und von „unseren deutschen Brüdern " sprach , wnrde von denSoldaten der Preobraschenski-Garde überschrien . Die Soldatenrieten : Stechet ihn mit dem Bajonett nieder, Brüder ! Es gibt
noch immer Schwierigkeiten mit der Disziplin . Die extremenS 'N -alisten fangen an , durch » die Wirkung ihres übereilten
Appells an die Soldaten beunruhigt zu werden. Wenn dieneue Regierung sich gut bewährt , wird das Unheil , das die
Extremisten in den letzten Tagen anrichteten , wohl rasch durchdas neu erwachte Bewußtsein von freiem Bürgertnm und
nationale ? Pflicht nentralisiert werden.

Gefangene hjuter » er ' » gllschen
, Front .
Eine deutsche Gegenmnßregel.

WTB . Berlin , 19. März . Die „Nold>deutjche Allgemeine
Zeitung " schreibt unter der Ueberscknist : „Die deutschen
Gefangenen hinter der englischen Front " :
England ist dem Beispiel Frankreichs , deutsche Kriegsge ?iin .
gene dicht hinter der Front im Bereiche des deutschen Feuers
unter unwürdigen Unterkunsts - und Berpslegimgsbsdingun ^ n
zur h ä r t e st e ii Arbeit zu zwingen , ges»lgt . Empörende
Einzelh eit 'en berichten die wenigew Mücklichen , denen » es
gelungen ist, die deutschen Linien wieder zu erreichen . Es lrnn .
delt sich dabei nicht um U eberg riffe « inze lner unter ,
geordneter Stellen , vielmehr liegen über idie Behandlung der
Gefangenen ausführliche Befehle der englifchen Armeo
k c> in ma ! idante n im Wortlcmt vor . Nach dem Eingang dex
ersten Nachrichten über die Zustände hinter der englischen Front
war schärfster Einspruch bei der englischen Regierung er-
hoben nrnd gefordert worden , unverzüglich alle deutschen Gssan^
genen aus dem Feuerbereich, d. h . mindestens dreißig KilomLte ^
hinter die englische Front M bringen und ihnen dort angemes¬
sene Lebensbedingungen zu gewähren . Die englische Regierung
antwortete ausweichend . BiH zur restlosen Erfüllung der
deutschen Forderung Werdern daher englische Kriegsge -
san g ene auf dem östlichen und westlichen! Kriegsschauplatz hin-
sichtlich Arbeit , Unterkunft und Verpflegung! nach 'dien gleichen
Grundsätzen behandelt, wie sie England den deutschen
KriegsMangenen gegenüber anwendet .

Der nene Flotteuvorftoß .

( ) Berlin , 19 . März . Der bei einem Angriff unserer See -
st r e i t k r ä f t e versenkte englische Zerstörer gehört der
K.-Klasse an , die 1913 vom StapÄ gelaufen ist . Diese Schiff«
haben eine Wasserverdrängung von 920 Tonnen , find mit zelM
Stück 13 .2 Zentiiiieter - Geschützeiii bestückt und laufen etwa 32
Seemeilen . Ihre Besatzung beträgt 100 Mann . Der bei dem
gleichen Angriff schwer havarierte Zerstörer gehört der
in den Jahren 1913 und 1914 vom Stapel gelaufenen L .-Klasse
an . Tie ' e Schisse haben einen Gehalt von 950 Tonnen , laufen
etwa 3(J Seemeilen und haben dieselbe Bestückung wie die Zer-
störer der K.-Klasse .

Die dentsch -aiiierikanischc Spammug .
GerardS Bericht an Wilson.

WTB . Newyork, 18. Mlärz . (Nicht amtlich. — Funkspruch
ingetroffen .)vom Berti -eter des MTB . — Verspätet eingetroffen .

'

„Associated Preß " meldet ans Washington : Die Jnsor -
mation , die G e r a r d dem Staatsdepartement vorlegte, wider¬
legt -die verschiedenen Behauptungen , daß Deutschland daran
denke, den nwnngeschränkten U-Bcotkrieg abzuändern , um den
Krieg nilit den Vereinigten Staaten zu verniei-den. Mch dem
Bstveßsmaterial , das Gerard mitbrachte , und nicht nach dem , daL
aus anderen Quellen stammt , erwartet man in Regieoungs-
freisen , dalß Deutschland fest entschlossen ist , den U -Bootkrieg
itnd die ZAerletziingen des Wlkerrechtes fortzusetzen , auch ange-
sichts der Tatsache, daß eine solche Politik wahrscheinlich MN
Kriege mit den Vereinigten Staaten führen wird.
Der Präsident wird seinen Plan , die Vereinigten Staaten
in einen Zustand bewaffneter Neutralität Mi versetzen, f o r t
führen und dieser Zustand wird so lange andauern , bis
Deutschland sinen bewaffneten Zusammenstoß mit
einem a m e r i k a n i s ch e n Handelsschiff erzwingt
oder bis Deutschland den uneingeschränkten U°Bootkrieg aufgibt .
Graird sprach heute im Staatsdeparteinent vor nnd führte
seinen Bericht von gestern weiter . 88 ist möglich , daß Gerard
den Präsidenten sehen wird , bevor er nach Nrwyork reist, wo
ein öffentlicher Empfang für ihn stattfinden wird .

Kein Zwischenfall mit deutschen Matrosen .
WTB . Newyork, 16 . März . (Nicht amtlich. — Funkspruch

vom Vertreter des WTB . — Verspätet eingetroffen ^
„ Associated Prelßi " meldet aus Washington : Das Marine -
Departement dementiert amtlich die veröffentlichten Berichte
nach denen zwei Matrosen von dem internierten deutschen
Dampfer „Kronprinz Wilhelm " von amerikanischen
Mariiresolbaten erschossen und 6 weitere nach einem Kampf
an Bord tos Schiffes in Philadelphia verhaftet worden
seien . Staatssekretär Daniels sagte, es hatten keinerlei
Unruheil irgendwelcher Art stattgefunden .

m Kriegsanleihe ift Sie AM der vadeimgebliebeue «.

Ans Sem Reich.
Aus dem Hauptansfchuß des Reichstags.

WTB . Berlin , 19. März . In der heutigen Sitzung des
Hauptausschusses des Reichstags gab General
Coupette iwer den Ankaus des Hotels „C u m b e r l a i : i>
in Berlin Auskunft . Die Erwerbung , sei im Einvernehmen unt
dem Reichsschatzanit erfolgt , da es sich, um eine dringende »krleg» -
Notwendigkeit handelte , die in kurzer Zeit erledigt werden
mutzte. Es wäre nicht möglich gewesen , den Reichstag zu fragen .
Tie Räume dienten den bei dein MunitionSbeschafsun-gsamt be¬
schäftigten 2000 Personen . Der Staatssekretär des Reichssci' citz-
amtes legte die wirtschaftlichen Gründe dar . aus denen sich das
Reichsschatzamt en ' schloß , dem Kauf des Hotels „Cumbersand
für die Zwecke der Wumba zuzuftümnen. Er rechtfertigte weiter
die staatsrechtliche Seite des Ankaufs durch den Hinweis , daß es
sich nni die Verausgabuli « von Mitteln des ExtraordrnorluniZ
des Etats d . h . aus den Kriegskrediten handle , die keine Miede -
runa vorgehe , wie das Extraordinarium des Friedensetats .
Die privatrechtliche Gültigkeit des Vertrags unterliegt kernen »
Zlveifel. Im Hinblick ans das Außerordentliche des Falles be¬
stand indessen die Absicht, dem Reichstag demnächst davon Kennt-
nis zu geben.

Die Stadt Stuttgart als GutSpachterin.
Wie däe „Schwäbische Tagwacht" hört , hat die Stadt Stutt -

gart die Domäne Kleinhohenheim gepachtet . Das
Gut ist bisher von Gutsbesitzer Tscherning bewirtschaftet worden.
Da seine Vertragszeit noch nicht abgelanfen war , ist anzunehn ?eil ,
daß die Stadt in sein Vertragsverhältnis mit der Domänen
Verwaltung getreten ist . Aus dein Gute wird insbesondere
Milchwirtschaft betrieben . Ter Bestand von etma
00 Kühen wird von der Stadt mit übernommen werden , die
alles lebende und tote Inventar znm Preis von 120 00«' n
kaufte. Die Uebernahme des Guts durch die Stadt fsll bereits
auf den 1 . Avril erfolgen . Ter Pachtvertrag lautet Mnochst ciiit
fünf Fahre . Tfcherning wird die Leitung der Wirtschaft noch
bis Kim 1 . Oktober in seinen Händen behalten . Der Betnev
geht aber vom 1 . April an auf Rechnung der Stadt .



Die Sommerzeit.
Tie Tentschcn Kriegsnachrichten schreiben :
Auch in dieseni Jahr « wird , wie im vergangenen , im

Stichen Reicfc die Wgenannte So >mm sr z eit eingeführt .
K5j (icifet , die Uhren werden während der Sommermonate

^ qeiiüber der im Winter geltenden mittsleuropäischen Zeit um
Tj ,t e Stunde vorgestellt. Diese Stunde , um die bei sonst un-
nxivinderter Tageseinteilung das private und ' berufliche Leben
.
'
ruher beginnt und früher endet , bedeutet einen Gewinn an

Sonnenlicht und Sonnenwärme und eine Ersparnis an kirnst-
jjcher Beleuchtung. Mit den Stoffen , die zur Erzeugung künst-
jiäen Lichts dienen, hauszuhalten , haben wir in? laufenden Jahre
Igj ) mehr Ursache als ini letzten ; von. diesem Gesichtspiknkte aus
jst die Wiederholung der Maßregel eine Selbstverständlichkeit.
Are Wirkung auif den Lichtverbrauch, die schon 1916 in deut-

Mster Weise zutage trat — der Gas - und Elektrizitätskonsum
den gleichen Borjahromonaten gogenüber durchschnittlich

M , IL bis 20 v . H . — soll diesmal durch eine Verlegung der
' Altungszeit noch gesteissert werden : die Aweite Hälfte April mit

ih, «!r frühen Sonnenaufgangsstmrde wird in die Sommerzeit -
Periode einbezogen , die zweite Hälfte Septeniber , in der die Er -

Miste ani Abend meist durch Mehrverbrauch am Morgen auf¬
gewogen werden, aus ihr ausgeschieden.

s^jir die große Masse der st ä d t i s ch e n Bevölkerung
hat die Sommerzeit , auch abgesehen von der Lichtersparnis , sehr
xrlebliche — und auch allgemein anerkannte — Vorteile ge¬
wicht . Ter wichtigste war wohl der , daß nach Arbeitsschluß
»rti - und Ercholungsstunden übrig blieben, die noch in die Zeit
W Tageslichts fielen und deshalb zweckmäßiger und gesünder
verwendet werden konnten als dies sonst — bei der Dunkelheit
l>dkc künstlichem Lichte — möglich war . W .r die Erholung in'4k Natur , die sportiliche Betätigung , die Beschäftigung in lönd-
lillm Nebenbetrieben , in Kleingärten und Laubenkolonien ist
bad .nch zweifellos ein großer Gewinn erzielt worden. Als
Aegenpoften hat man eigentlich nur anführen können, daß
trotz . der Früherlegung der Tagesstunden die Nachtruhe viel --
fach nicht eher begonnen hätte als sonst , weil dies durch die
Helligkeit, den Straßettlärnr und gewisse städtische Gewohnheiten
verhindert worden sei . Dadurch hätte sich die Zeit des Schlafes
tai !Uflich um eine Stunde verkürzt. Bei Erwachsenen wie bei
den durch die gleichen Umstände in Mitleidenschaft gezogenen
Mildern hätten Frische und Arbeitssähigkeit darunter gelitten .$öS Gewicht dieses Ewwands wird aber durch die Maßnahmen
verkleinert, die neuerdings — gleichfalls zwecks Ersparung von
Kraft und Licht — zur Einschränkung des abendlichen Verkehrs
gen offen wurden (Fr -iiherleanna der Polizeistunde , früherer
Wust des .Betriebs der öffentlichen Verkehrseinrichtungen
ufir .) Für die Kinder kann die Schlafverkürzung ohne weiteres
»ermieden werden , wenn der Schulunterricht — der Uhr nach —
im Sommer nicht früher beginnt als im Winter .

- Starker Widerspruch gegen die Sommerzeit ist aus land¬
wirtschaftlichen Kreisen erhoben worden . Insbesondere
hat man davauß verwiesen, daß Betriebe , die MUch in die Städte
kiefern, nunmehr das Melken der Kühe um eine Stunde irmher
im' ch mitteleuropäischer Zmt ) vornehmen müßten , mn die Milch-
zitze noch zu erreichen . Dabei, müsse im Stalle ^ trotz des
SmiMsrs — künstliches Licht verbraucht werden - außerdem
wende die Milchergiebigköit der Kühe beeinträchtigt und die
ganze Tageseinteilung , die nicht von der Uhr, sondern von der
©owimerzdt abhänge (Trocknen der Wiesen ) , gestört. Gegen
dielen Mißstand gibt es ein einfaches AlMfsmittel , das auch
zur Anwendung kommen soll : ,

den Fahrplan der Milchzüge eut-
sprechend zu verlegen . Der Ginwand , daß diese Züge dann teil -
weise nicht mehr rechtzeitig einträfen , um den Städtern die
Wch „auf den Frühstückstisch" zu liefern , ist hinfällig ; denn
die Milch gehört und kommt heute nickt mehr cutf den gelvöhn-
licken FrüUtückstisch.
[ Im übrigen mutz sich natiirlich die Landwirtschaft mehr «Äs
dos städtische Leben nach der Sonnenzeit richten ; sie hat daZ
immer getan und kann es im Zeichen der Sommerzeit genau sotun , wie bisher . Unstimmigkeiten, wie sie sich beispielsweise ausmu SchuLbeginne und -Müsse ergeben können, sind bei gutemMm durch zweckmätziige Anpassung leicht zu beheben . Niemand
senkt da -ran , die LandN>irtschast zu hindern , sich ihren Tag so
ernjuteiilen, wie sie ihn einteilen muß. Die Sommerzeit steht« ' I nickst im Wege : sie mußte erneut eingeführt werden, weil
d» r auf di-e allgemeinen volkswirtschaftlichen Borteile , die sie
dvmgt, nicht — und jetzt weniger denn je — verzichten können.

Ans dem Grokierzoqtmn
Amtliche Nachrichten .

^
* Der Grofx ^ erzog hat dem Haupttehver Kavl Walch cm der

^ »schule in Frewuvg das Ritterkreuz 2 . Klaffe des Ordens vom«GmiHer. Löwen verilichen .
* Das Minrsierium des Großb . Hauses , der Justiz und des Aus -

SR bat den Justi»aktuar Heinrich Rupipert beim AmtsgerichtWrlsruhe unter Bolassung feiner seitherigen Amtsbezeichnung etat-angestellt.
*

,A Mannheim , 20. Wiar^ . Am SamÄag abemd sipielte der 17-
Mge Schschse^siehrring Richard Gramling in seinem Zimmer m-ttMcr Broirniingpiistole. Diche entlud sich »nd traf den gleich-MehgerllchSling Ju « us Häsfuer in die Brust . HäffnerMWe sofort tot zusamnren . — Am Sawitag abend tvurde derTaglöhner Erich Karl von Rheinau auf der Straße totMfmiden . Ob ein « trbrechen oder ein Ungtiiikssall lvielleicht durch«dtz>nngei! mm txz Straßenbahn) voMegt, ist noch nicht festgestellt . —
? .

^ lahr .iige « ohn des Fuhrunternehmers Heinrich Gund wurde«eveMmmgen der Straße von einem Stratzensahnwagen erfaßt' « erfahren und getötet .
^ /,Lrikdrichsfeld bei Mannheim . 20. März . In der Steinzeug -

ISjöhriger Arbeiter durch den Fahrstuhl treeiMtoerfe tief hinunter und zog sich lebensgefährliche Verletzungen zu.
, Pkorzheim . 20 SR&*. Gegen Gewerdetr - -b- ix . die sich gegen
^ t

^ ichend-n V^nckristen versündigen, wird hier streng vcrgegr.ual n.
S- s •® 9W!teÄ DMoeitzenstein zwei , Metzgerlöden^ ' s e " . in denen viel Mersch ohne Marken verkauft wurde.wTn

. wurde der Inhaberin emcs hiesigen Metza ^ -denA, derenim Felde steht, der Handel untersagt und neueroingS ist s«bon
^ ein MetzgerM>en geschwssen worden. Autzeroem wurde nochHändlern der Handel untersagt . tSüdd . Ztg .)
\3t

M. Märg. Im Alter von 71 Jahren ist hier Altstadt-
^ er ^ ,tzer ^ ranz Gerte . s g estorbe n . Er stammte aus

«u- hfl Ulü> ^ ftch durch pmn Geschäftsgeist und Unterneh-
SU einer e -nflußrelchen Stellung auf . Als Mitglied derPartei gehörte er zuerst als Stadtverordneter undeis « iadtrat dem Burgevausschntz an .

w 4S #-c? 'v 1
x köv^ rilicher und geistig« Rüstigkeit

!N i
Badischen ÄAideSfeuerwehroerbandes Herr7 0. Geburtstag . Sämtlichedes Landes saiMen dem Jubi -lar telepathisch ihre

,
un^ ..

'hm außerdem durch den KreisvorsitzendenWe-Waldshut einen prachtigen Blumenkorb übermitteln .

KriegsauSzeichunnge ».
\ ® M e rn e Kreu , 1. Klasse erhielten :

Zarth von Mosbach, Vizefeldwebeil Adolkaus Ichenheim und Stabsarzt Dr . K e t t n e r von

26 « Bismarckseter auf dem Feldberg .
Mingdum dröhnt der Kampf um die heimische Flur.
Kcmmt alle, KU schwören den heiligen Schwur"
WaS Bismarck einst schuf im gewaltiger Zeit,
Das schützen wir treulich w Sturm und Streit !

Mit diesem Gelöbnis im Herzen und im Ailfblick zu ihm,
dein Gründer des Reiches , wollen wir genieinsam den Tag
feiern , an dem er dem deutschen Vaterlande geboren wurde.
Alle , die ebenso empfinden , laden wir ein zur

26 . Biismarckfeier auf dem Feldberg i. Schw .
Der Ausschuß :

Jos . Berb erich - Thomsen , Fabrikant
Scickin^en ani Rhein

1 . Vorsitzender .
Die Feier vollzieht sich in gieichein Rahmen wie bisher :
S a m s t a g, 31 . März abends : Vaterländisches Beisarmnen-

sein .
Sonntag , l . April , vormittags 11 Uhr : Kranznieder -

legung am Bismarckdenkmal ; 12 Uhr : GemeinschaftlichesMittag¬
essen int FM >berger -Hof. Anmeldungen direkt an Feldberger -
Hof. Fleisch- unb Brotkarten sind mitzubringen .

Ans der Residenz.
" Karlsruhe , 20 . März »9,7 .

= Aus dem Hofbericht. Am Sonntag nahmen der ^ roh-
herzog und die Grobherzogin mit bex Grotzherzogin Luise an
dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil . Gestern empfing der
Gr ^ßherzog den Gehemien Leaationsrat Dr . Seyb , den Staats -
mnüster Dr . Frei Herrn von Dusch und den Geheunerat Dr .
Freiherrn von Babo zum Vortrag .

— Militärische Angelegenheiten. In letzter Zeit mehren sich die
Fälle, in denen Angehörige von in den Dienst eingetretenen Maam-
schalten sich zur Erilangung der retchsgesetzki

'chen Familien -
Unterstützung an das stellvertretende Genorailkomniando oder an
sonstige militärische Dienststellen wenden. Die militärischen
Dienststellen haben aber mit der Vergebung dieser Unterstützungen und
ebenfo von Miet « und Wochenbeihilfen nichts zu tun . Solche An-
träge sind vielmehr bei den GemeindebHörden zu stellen . Zur ©ni --
stheiidung über die Anträge sind die LieserungSverbände (Bezirtsräte )
und für Besch»Verden die GroM . Landeskommissäre zuständig . Ebenso
gehen beim stellveritretendeir Generalkommando fortgesetzt, zum Teil
durch Vermittlung der Bürgermeisterämter . Gesuche von Angelhörige :!
Kriegsgefangener oder Vermißter um Bewiltigung
der Löhnung ein . Nach den bestehenden Bestimmungen geischiaht
die Bewilligung der m Frage stehenden Löhnung oder eines TeAs der-
feilben nur durch den Kommandeur des Truppenteils (Bataillons - bê w.
Reginrentskammandeur ) , bei welchem der in ftriegsgefcrngeirschaft Ge¬
ratene oder Vermißte zuletzt gestanden hat . Das stellvertretend«
Generalkommando hat auf Zubilligung der Löhnung keine Einwirkung .
Derartige Gesuche sind deshalb cm den betreffenden Feldtruppenteil
oder zweckmäßigertveise— wegen der notwendigen Erhebungen bei den
Ziv'ilbehörden — an das örtlich zuständige Bezirtskommando oder den
Er fatzt r uPp e nt e il zu richten. ES liegt im eigenen Interesse
der Gesuchsteller, bei der Einreichung eines Antrages oder eimer Be-
schwerde sich tunlichst an die zuständige Stelle zu wenden.

<1 . Jnstu inental -Berein . Das vom 4 . Februar d. I . der-
schobene Morgenkonzert fand gestern , vormittags %12
Uhr. im moßen S a a l e des Museums statt. Ein ziemlich
buntes Programm lag demselben zugrunde . Das vorzüglich be-
setzte , durch freundliche Mitwirkung einiger Damen , verstärkte
Orchester brachte zu Eingang der Bortr ^ sfolge I . Haydns
Symphonie c- inoll (1 . Satz „Allegro") klar, abgetönt und durch -
sichtig zu Gehör und erbrachte den Beweis , datz

' unter der
Leitung von Herrn Musikdirektor Th . M u n z sauber und mit
größtem, musikalischem Verständnis gearbeitet wird . Auch der
allerliebste „Gratiüations ^Menuett " von L . van Beechoven er-
fuhr eine diskrete, verständnisinnige Wiedergabe. Fräulein
Helene Müller (Sopran ) , eine äicherst verheißungsvolleSchülerin von Frl . Spitz , begeisterte gleich zu Anfang ihres Auf-
tretens durch ihre in alle «, Lagen vorzüglich geschulte und ge¬
pflegte Sopraii 'stiriuue . FleibigeS Studium verrät die tadel-
tose Aussprache, die wohltuende Phrasierung , und der geschickte
Tonansatz, der nur in den ganz hohen Logen zugunsten des
Wohlklangs der äußerst biegsamen Stimme noch einiger Schulung
bedarf . Die junge Sängerin sauq Lieder von C . Frank „Panis
angelicus " und „ Weinet nicht über die Toten "

, von Martin
Grabert . Di« obligate Violinstimms zu beiden Liedern spieltemit gutem Ton ein jugendlicher Geiger , Herr R . Gerber , der
sich jedock» das an vielen Stelleil unangebrachte Tremmolo abgö'
wohnen muß , um die einzelnen Phrasen nicht zu verzerren . Fol .Müller erfreute die dankbare Zuhörerschaft ferner durch Lieder
von F . Schubert , Kjerulf unb R. Strauß , bei welchen FräuleinNellv Vier , eine sehr : gewandte Pianistin , die anspruchsvollen
Begleitungen in hervorragender Weise mit bestem Anschmiegungs-
geschick meisterte. Schon des Lesteren hatten wir Gelegenheit,einen gern gesehenen Gast des Jnstrumentawereins , HerrnKanmiermusiker I . Suttner vom Hoftheater zu hören,welcher im „Adagio lind Allegro" von R . Schumann vorzüglicheProben seines ausgereisten Könnens gab, und auch in einem
„Trio für Klavier , Oboe und Horn" von H . von Herzogenberg,im Verein mit Herrn Kammermusiker Kämpfe (Oboe) durcheinwandfreien Ansatz und richtige Tonführung glänzte . Auchder Obocpart des Herrn Kämpfe verdient Lob und Auer-
kennung . Frl . Else Flügel Mrte hierbei die Begleitung nachder technischen und formalen Seite hin sehr lobeirswert durch .Musikalisch steht das „Trio " von Herzogenberg., des BerlinerProfessors , nicht sehr hoch . Das ..Andante con moto" wirktdirekt langweilig , da ohne jede niusikalische Hebung und Seu -
kung. Tie gute Ausführung der Solisten half einiger -
maßen über die Schtmich« der Komposition hinweg. Das zahl-reich erschienene Publikum spendete allen Darbietuiiaen desrührigen Vereins wohlverdienten und lauten Beifall — Eins
Ware n'doch noch nachzutragen : das Programm war für ein
Morge,tk«>nzert viel zu lang und reichhaltig. • Anstelle derdrei Lieder hätte das Orchester mit einer kleineren Nmum «»raustreten müssen, da ja gerade die Psleae des Orchesters zlrrHauptaufgabe des Vereins gehört . „Also wenigerwäre in Zukunft mehr ! "

Z« Anzeige gelangte e-iln hiesiger Kohlenhändler wegen über -
mäßiger P r e « sste i ger u n g, weil er für 1 Zentner forknesAnfeuecholz 6 M venkmiyte , ferner die Ehefrau eines Bäckermeisters,weil sie zur Bereitung vpn Teegebäck Getreidemehl Vertveiidete

Handel. Gewerbe nno Verkellr .
X Im Poftscheckverkehr ist wahrend des Mow^is Februar die Za!)^der Posrlchcckkunden um ?.<XX) auf 155 209 gelingen . Auf den Koiitei»

sind 11,2 Millionen Buchungen über 5,9 Milliarden Ji ausgeführtweiden BarpeldlcS wurden 3 .S Milliarden M beglichen . Das durch¬
schnittliche Cutbaben ketrug im Februar 47'.! .4 Millionen A . Anträgeauf Eröffnung eines PostsSecktontos n .-hmen ille Postansta>l4en ent-
gegen.

k̂ ) Pfälzische Bank Lndwigshasen . . Der Geschäftsbericht für das
Jahr 1916 , das 50. seit Bestehen des Jn

'
stituts , gibt zunächst einen ge-

drängten Ueberblick über den am 1 . Februar 1917 beendeten Abschnitteiner Svjahrigen Arbeitsperiode . Die Tätiykeit der Pfälzischen Bank
auf den einAelinen Gebieten des öffentlichen und privaten Kredites isttm Laufe der Jcchve eine immer regere gewoaden. Als sie über den
Rahme»» einet LoikMnjiÄtutS weit Wrasisaewachsein war und über das

entsprechende Kapital veqfügie, ton >lte sie sich auch an gvoheren
FinanAgeschalen beteiligen . Bei der Unmögtichteit. auf Einze!lyeit«n
einzugehen , kann der Bericht nur hervorheben, daß die Mitwirkungder Pfälgvschen Bank bei den Emiissionein von Anleihen des Reichs nn?
der Bundesstaaten eine sehr erhebliche gewesen ist und datz die Bank
auch zur Uüssigmachung der Mittel , dereit die « tädte zur Bestreitung
ihre ? Aufwandes beoursten, in nennenswerter Weise beigetragen üat .
Industrie und Handel hat .die Pfälzische Bank nicht nur durch Kredit¬
gewährung , folgern auch durch direkte Beteitigung gefördert , ^ vr
Berichtsjahre bewegte sich der geschäftliche Verlauf der Bank auf den
Linien der vorausgegansenen Kriegsjahre . Die Gesamtumsätze
betrugen 18 179 Millionen nnd sind um 2763 Millionen höher als in:
Vorjahre . ^ Die Wechselentnalhiiuett sind um 11 Millionen zurückge -
girngen. Die Zins - und ProvisiomserträgnWe haben sich um 118 OdOJi
gebessert. Der Devisenverkehr erbrachte einen lleberschutz von 307 000
Mark , daS sind 42 000 M mehr als 1915. TaS Werlpapier - und 9e »
meinschafts -Gefchäpt liefert gegen das Jahr 1915 einen Mehrgewinnvon 104 OOO od. Der Bestand an eigenen WerLpapii/ren hat sich um
1560000 Ji ermäßigt . Die Einlagen auf Depositen-Konto haben sich
trotz Freigabe van auf Termine angÄogteii Geldern zur Zahlung aus
Kriegsanlleahe gegenüber 191k um 14 780 000 <M, erhöht. Die Unkosten
sind infolge Erhöhung von GeHaltern und Gewährung von Teuernugs -
gulagen um 141000 M getvachsen . Der Reingewinn beziffert
sich auf 5 883 813 .86 M gegen 5 760 800.49 Ji im Jtchre 1915. öit
Filialen haben befriedigend gearbeitet . Nach den Vorschlägen der Ver-
tvaltung soll der Reingewinn folgende Verwendung sinden : 500 000 Ji
6 . Rate an die Rheinische Kreditbank Mamrheiin, 3 000 000 Ji 6 Prag .Dividende (wie im Vorjahre ) , 112132.92 Jt zu Abschreibungen aus
Bankgebäude und Mobilien„ 350 000 Ji für Rückstellungen und "lb°
schreib un gen auf Außenstände, 50000 M für Taionsteuer , 150000 Jt
für Zwecke der KriegSsürsarge. 427 789.45 Ji ats Zuweisung 5110t
Gratifikatians -, Dispoftdrons- und Organisati « >s -Kontq, 543 891 .49 M
für statutarische Tantiemen für den Aufsichtsrat und d :e ständige
Kommission, sawie die vertragSmäßigein Tanitiemen an Direktoren ,750 000 Ji zum Vortrag auf neue Rechnung.

) ( Berlin , 17 . März . Der Aufsichtsrat der Bank für Handelund Industrie (Darmstädter Bank ) beschloß in senier
heutigen Sitzrmg der GemenaZvcsammlungfür das Jahr 1916 die Ver¬
teilung einer Dividende von S Prozent torzuschftugen . D«rBr u t10 ti ntz en beträgt pro 1916 inkl . 607199,72 JI Vortrag au*
1915 27 767 041,84 JI , hi :vv-on ab die Handlungekosten, Steuern , v«r -
tic^ siiiäs- igen Gewinnbeteiligungen der LorstandSinitglizder und Ober -
bcamten im Betrage von 2 207 213,63 »eelcüt auf 219 Köpfe , die
Gratifikationen und Teuerungszulagen an die Beamten, die Zuweid-
dmigen au deren Pensionsfondö und für wohltätige (Kriegs - )Zlweckk16 511487,16 Mj Abschreibung auf Immobilien und Mobili« !
616 652L1 M, Talonsteuer -Reserve 160000 Ji , ^ «bleibt ein vertetk-
barer Reingewinn von 10 468 901,77 M.

*
Der Stand der Rrichsbank am 15. März .

Der Ausweis vom 15. März zeigt, wie man uns aus Berlin be¬
richtet, eine ungewöhnlich starke Zunahme der Anlagekonti, die aber
in ihrer Wirkung auf den GesanitstatuS durch eine noch größer« Ver-
mehrung der fremden Gelder ausgewichen wird . Die bankmäßige
Deckuiig hat nämlich um 326 .4 auf 9342.9 Millionen JI und die ge»
ßamte Kapitalanlage um 331 .2 auf 9471.7 Millionen Ji zuge¬
nommen . Der Zufluß an fremden Geldern bÄäust sich da-
gegen auf 396 .2 Millionen J £, so daß diese midi 4436 .8 Millionen Ji
in ehr als doppelt so hoch sind wie zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die
Ursache der beträchtlichen Steigerung der Anlage und der fremden
Gelder dürfte in dem Hemrnwhen des Ultimo und in dsn Bor b «--
reitungen für die Einzahlung auf die sechste Krieg » --
anteihe zu suchen sein . Auch der DackchnMeftand bei den Dar-
lehns,lassen ist größer geworden und belauft sich jetzt auf 3915 Mill . JI
gegen 8822. 1 Mill . ani 7. März . Ein der Zunahme deS Dar -
lehnsbestandes entsprechender Betrag — nämlich 92.9 Mill . Ji
— ist der Reichsbank an Darle 'hnSkassenscheiii«!» durch die Darleh .i ?
kassen übergebei «. worden. Wenn gleichwohl der Vorrat an DarlehnS -
kassenscheinen nur um 44 .1 Mill . Ji auf 321 Millionen JI gewachsen ist ,
so erklärt sich das daraus, daß die Reichsbank 48.8 Millionen M Dar -
lehnskassen scheine dem Verkehr zu übergeben hatte. Zur gleichen Zeit
deS Vorjahres beanspruchte dieser nur 18.3 MM . Ji DackehnSkassem-

f
scheine und gab der Reichst»ank 63 Mill . Ji Suiten zurück . Ec
kannte also per Saldo auf ungefähr 45 Mrll . Ji Zahlungsmittel ver¬
zichten . Diesmal indes hat die Reichsbank neben den 48.8 Mill . Ji
DaÄehnskassenscheinen noch 0 .4 Mill. JI Raten dem Verkehr übergeben
müssen; der Notenumlauf ist aus 8164 .4 Mill . Ji gestiegen. Der Be¬
darf an Zcchlunpsinitteln ist darnach noch immer « cht groß . Etwa?
erhöht hat sich der Bestand der Reichsbank an Re '. h ^ ssenschetnen, er
betrug cm 15. März 13.7 Müll. Ji, am 7. Münz 12 .6 Mill . M. Der
Gotdvorrat und der Borrat an SMer hat erheblich eugt «
n 0 mmen .

Letzte Drcchtberichte.
WTB . Berlin , 19. Mörz . Wie die „KrenMiwng " meldet ,

ist am Sanistag der kaiserliche Gesandte z . D . Dr . Hvns v»n
M ' q u e I, !>er jüngste Sohn des verstorbe »ien Staatsminister -̂

Johannes von Mrquvl , n<«ch langenl Leiden im Alter von 46
Jahren gestorben.

WTB . London , 19. Mörz . Heute fand in Windsor das B e-
gräbnis der Herzogin von Connaught statt , Idem der
König , die Königin , Königin Alexandra, der Prinz von Wa.l«s
und andere Mitglieder der königlichen Familie beiwohnten .

Versenkt .
WTB . Amsterdam , 20 . Mars . .. Allgenieen HandelSblud"

erfährt , dcch mich >dem Dainvser „Laconba " de? CunQrd-Lin ^e ,
der von einem deutschen U-Boot verlenkt wurde , die nieder -
l ä n d i s ch e P 0 st , die zwischen den « 18. Januar und
17. Februar aus Holland abgeschickt worden war , verloren
gegangen ist.

Ein Kougreü der srauWsischcu Radikalen .
WTB . Bern , 19 . März . Die Lyoner Butter melden ans

Paris .' Das Komitee der radika-le» Partei hat mit 8V gegen
76 Stimmen beschlossen, einen Kongreg der Radikalen
einzuberufen .

Ein „ Fürstentum Mesopotami « «" ?
^ Berlin » 19 . März. Aus Gmf wird der «Berliner Morgenpost"

berichtet " Dem „Journal de Genette" zusvlige becSfichtiA Englaich ein
Fürstentum Mesopotamien unter englischer Ober -
Hoheit mit Bagdad rffö Hauptstadt zu errichten. Zun : Fügten des
neuen arabische» Reiches sei Ahmed Iuad , der Bruder des ägyptischen
Suttans , «»isevsehen.

Der Eisknbahnerstreik in Amerika beigelegt.
WTB . Rewyork, 19 . März . ( Reuter .) Der Eisen -

b a h n e r st r e i k i st b e v g e I e g t.

Thronwechsel w Abeffyn ' en .
0 Berlin , 19. März . Nach eine . BaAer Depesche de

„Berk. Lokalauz.
" meldet die Agence Ha-Vas aus Addis Abeba

Rae - Ge0r gi . der Vetter Menekiks , der küirzlich in inneren
Kämpfen siegreich war , wurde am 14 . März zum Kaiser g e -
krönt . Die Ruhe in Addis Abeba dürste bailÄ wieder herge -
stellt sein.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
T »desf «llk.

16. März : Josef Schmitt , Schuhmacher, Witwer^ 69 I . — 17.
Marz : Marie Langer, 73 I . , ohne Beruf, ledig. — 18. März : Karl
Mawtini, Generalkassier a. Witwe,;, 7b I . : Luise Schmid, 7? ^
Privatier «, ledig.
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Zum Umzug !

Gardinen
Tüllgardiiien , schmale , weiss , elfonbein and bunt

Meter 65 , 85 120 , 165
Tüllgardinen , breite , weiss ; cröme , elfenbein

Meter 75 , » O ,J , 1 .35 18 ©
Tüll - und Mullstoffe zum Spannen und

zur Selbstanfertigung, je nach Breite
Meter 85 1 .15 , 1 .50 , 1 .85

Tiill -Sc !ieibenschleier , gute Qualität
das Paar 1 .95 , 2 .25 , 2 .75 , 3 .5 ©

Täll -Scheibenschleier , feine, moderne
Ausführung , das Paar 4 5 © , 5 .25 , 6 .75 , 8 .5 ©

Tüllgarnitnren , Steilig
die Garnitur 16 5 © 23 .5©, 29 —, 32 .—

Leinengarnitaren , Steil die Garnitur 7 .85
Tüll - und Erbstüllstores

das Stück 8 .50 , « 75,12 5© , 18 .—, 25 . — , 34 —
Köperrnlos , fertig abgepasst

das Stück 8 .5© , 9 .75 , 105 ©, 12 .5 ©
Ruloköper und Bulodamaste

80 , 130, 150 , 180 cm breit
je nach Breite 165 , 1 .95 , 2 35 2 9 ©

Tülldecken für 1 Bett 675 , 7 .5 ©, 9 75 , 15
Tülldecken für 2 Betten 9 .50 , 1175,14 5 © 18 .—
Tüllborden mit Ansatz Mtr . 1 .75 , 21 © , 2 .65 , 3 .45

sowie alle
Zubehörteile

Decken
Tischdecken , gute Tuchqualität

6 50 , 8 .25 , 1 © 5©, 12 —
Koehelleinendecken , bestickt

6 75 , 8 50 , 115 ©, 15 —
Gobelindecken , mod. Muster

145 ©, 17 .5 ©, 23 —, 27 5© —
Künstlerdecken , nach

Künsrlerentwürfen 15 .—, 18 .5 ©, 27 .—, 36 .5©
Diwandecken , Fantasiegewebe

12 5 ©, 18 - , 26 5©, 29 —
Diwandecken , schwere Gobelin»

und Perserarten 32 .— , 36 .— , 45 — , 68 —
Vi wandecken , Moketteplüsch-

Qualität 52 . - , 67 — , 85 — , 95 —
Wollene Bettdecken

weiss und bunt 10 .5 ©, 19 .5 ©, 24 .— , 38 .5©
Steppdecken , Satin extra

Handarbeit 34 .5 ©, 43 .5 ©, 56 .5©
Wachstuchtischdecken

Grössen 85X115 100X115 100X130 115X140 cm
4 75 55 © 6 .25 725

Wachstuche am Stück , in glattweiss,
weissblau, weissgrün und holzfarben

in den Breiten 85 100 115 cm

>
Bodenteppiehe

in

>
>

Meter 4 65 5 25 9 95

Perser - Imitation , Axminster
Plüsch , Haargarn etc .

Grösse 130X200 cm,
170X240 „»

71

»

Messing- n. HolzgarnltDren
zu billigsten Preisen

Eingerahmte Bilder
in grosser und geschmackvoller Answahl

10 50 , 145 © 19 75 , 2l « o
49 .5©, 56 — , 67 50 82

200X800 „ 54 .—, 79 —, 98 . —, 125 -
250X350 „ 58 .50 , 78 —, 154 —, 198 _

Bettvorlagen 4 .5 © , 7 .75 , 9 90 . 12 .50
LSuferstoffe und Cocosläufer

67 und 90 cm breit , Meter 2 .25 , 2 90 , 350 , 4 Zz

Inlaid -Linoleum , Torlagen and Teppiche
Gr. 50X90 150X200 200X250 200X270 200 * 300 cm

» 25 14 50 u 18 5© 33 — 37 5© 42 —

Inlaid -Iiin oleum , Stückware , 2 Meter breit
mit durchgehenden Farben , Parkett - und
Teppichmuster, der Quadratmeter 6 .25 aad 725

Cocostiirvorlagen 1 .25 , 2 .60 , 3 .25 , 450

Orient-Teppiche
in grosser Auswahl

Beleuchtungskörper
für

kompl. 44 —
kompl. 23
kompl. 65 .—
kompl. lO 50
kompl . 17 . 5 ©

42
21
55 —

40 — 38 —
185 ©
48 42

Gaszuglampe mit hübschem, breiten Reifen
Oasampel mit reichem Glasstabbehang . .
Gaskroiien , hübsche Ausführung . . . .
Kiichenpendel
Pendel mit Schirm und Fransenbehang . .

llMlllliliHllillllllllllliWilWilltlluiltHlfflitHtliiJlinnilimilllUHDas Aufmachen sämtlicher Beleuchtungskörper geschieht kostenlos
16 5 © 15 5 ©

für Elektrisch
Zuglampe mit Fransenbehang . . kompl . 3 © .— 28 .—
Ampeln mit reichem Glasstabbehang kompl . 23 .— 21 .—
Kronen , hübsche moderne Ausführung kompt: 85 . — 80 .—
Küchenpendel , weiss kompl . 7 .50
Kettenpendel mit hübscher Glocke kompl . 15 .— 14 .—

22 . — 19 . 5©
19 — 175 © 13
75 — bis So¬

ll —

CSeschw .
KNOPF

im

Palast - Lichtspiele
O 11 Herrenstrasse 11 §

| Tel . 2502 | KLarlsrulie . | Tel . 2502 |

Orösste «, BCie « teia .T« riiehm * te * Iilchtspiel -Unterneliinen am Platze

Der eigens zu seinem Zweok in massiver Eisenbeton -Konstruktion aufgeführte 9 m
hohe Theater -Saal ist bei feindlichen Flieger - Angriffen vollständig geschützt .

ii

Der erste wirkliche
Kriegsfilm !

Amtliches Dokument !

Narnoehheute!
Vorführung der ersten Abteilung
unserer amtlich . KriegsHlm -Serie _
der militärisch . Film -Photostelle V

Aus dem Archiv des
grossen Generalstabs
für die Oeffentliclikeit

freigegeben .

Das erste Rriegsdokumeiit aus grosser Zeit !

ir
Der Siegeszag des grosseil Heerführers.

Wie Mackensen Jas verräterische Rnmünlea nlailerzwang.
Nicht zu verwechseln mit den üblichen Kriegs - Wochenschauen !

Lustspiel in 3 Akten ! Erstaufführung unserer Rita Sacchetto -Serie 1917.

in ihrem F* ■ ■ ■ ■ ■ ! ■

neuen
Film IZ rmoii

Ausserdem einige Kxtra -Einlagen .
Zum eefl . Besuche ladet ergeben st ein Der Besitzer : Friedrich Bohnlten .

Palast-Theater, Herrenstr. 11
SJÄiEwE Herrenstrasse .

z °
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" ° Vorzügn karten ttttltlgkelt .

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden .

f * * i

Toran ; skiirte .

Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise
2. Platz 25 Pf . , 1 . Platz 40 Pf .. Balkon
60 Pf .. Sperrsitz 80 Pf .. Balkonloge

Mk 1 . t remdenloge Mi». 1.50 .

Vorzngskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Platz 25 Pf .. 1. Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf .. Balkonlose

Mb . 1 . Fremdenloge Mk . 1.50.

r

E lly H ebenstreit
HOFLIEFERANTIN

WERKSTAETTE FUER VORNEHMEN DAMENPUTZ
beehrt sich den Eingang ihrer Frühjahrs-
a O Neuheiten ergebenst anzuzeigen , o □

Karlsruhe i . B .
Telephon 1792 .

(U Statt Sonderanzeige

Vaterländischer Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige, die ohne Verschulden an der Meldung

in der Zeit vom 17 . bis 26 . März 1917 verhindert waren , haben sich

spätestens am 27. März dS. IS .
zu melden.

Karlsruhe , den 17, März 1917 .
Kriegsamtsstelle .

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Krieg-Samts zur freiwillige « Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländische « Hilfsdienst,

ES werden « braucht :
I . HttfSdienstpflichttge Sraflwageaführer in» dem NLhveiHchein

Masse 8 b.
Bei dm Äisldumgen ist ob der si<b Meldende beoeit ist,

a ) im Mappen - und besetzten Gebiet ,
b ) nur im Hetmaigebtet ,
c ) nur an emem bestimmten Orte imd dessem nöchst« Umgebung

(unter Angabe dss Setreffenden Oote ?
verwendet zu werden .

II . Hilfsdienstpflichtige Geometer , Landmesser , Katasterzeichner ,
Bermessungbtechniker , Rotationsmaschinenmeister

$üt Verwendung vei den Vermesiungs - Abteilungen im Fejde .
III . Hilfsdienstpflichtige Diplomingenieure , vornehmlich des Bau -

ingenieursvches , Tiefbau - und Hochbautechniker , Straßen -

mrister , Wegewärter und Slhachtineister von entsprechend körper¬
licher Rüstiflkeiit

zur Verwendung bei Bauda -vekiianon und Straßenbmtkompanien im

Etappen - und QperaitisnSgebiet .
Meldungen uncher Angab « der Gehcklts - beKtv . Lohnmisprücke ,

bei III . auch von welchem T«iqe <wt verfügbar , sind von beute ab bis

26. Marz 1917 zu richten «n

Krieftsamtsstelle Abt . IIc , Karlsruhe , « aiscrftraste S« .
Karlsruhe , den 17 . März 1S17.

VriegS . mtSfteffe
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« roßherxogiiche «

Dienstag , de« 20 Mär , i &t
41 . B »»st«a « ng

der « « ßrtliing C> (acairt

Die lustigen Wei
von Äindsor.

Komisch - phantastische Oper
» kten, mit Tan », nach ShakeB
gletchnamiaem Lustspiel gebetet
H . S . Rusik vv« O.

Musltal . Letmngi Alfred Lore
kzcnll .D« Lettnn »! Beter

Pers onen :
Sir John Falstaff Karl
zerr Ruth, ) Bürger
acrr Reick . ) v.Windsor
senton H .Ncui

Junker Spärlich Krafft --.»'
Doktor <.>atus ftri * H»«
Frau Fluth Marie »
^rau Reich Mosel- Ej
zungfer Anna Zieche Mliller-
Oer Kellner im Gast -

haus zum Hosenband
Erster I (
Zweiter > Bürger ,
dritter ) \ . . . .
Ein Schneider Josef

Kasseneröffnuna ' Uhr.

« » sang : 7 Uhr . nach ' lt\
Preise d . Plätze : Balkon 1. W* 6 '

Sperrsitz I Abt. 4 .W M*.
• Der freie Eintritt ist

autgehode« .
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